
— 170 —

aussi et(^ sigiiales aux environs de Berne et d'Herzogenbuclisee. — A la Hii de

jahvier 1923, de fofts vols sout observes de tiouveau dans les champs eiitre Boudry

M Bevaix.
Nous rappelons que peudant l'hiver 1869—1870 des milliers et des milliers

de ces „ p i n s o n s du b o n p a y s " sejournörent dans les forets de la Lorraine

et de l'Alsace. Au eommenceinent de l'an'aee 1870 ils ötaient particuliiM-ement nom-
breux dans le Jura Bernois. A. M.-D.

Vom Heranwachseil des Wfei*i(ien Storches. Der rülimlichst bekannte

Ornitliologe Dr. O. Heinuoth in Berlin, der mit seiner Gemahlin schon unzählige

Jungvögel zu gründliclien Studienzwecken aufgezogen hat, dehnte seine Versuche

auch auf den Weissen Storch aus. Cm die geistigen Fähigkeiten desselben festzu-

stfellen, wie auch um darüber ins Reine zu kommen, waö angeboren und was ange-

lernt werden muss, Hess er einige Storcheneier durch Hennen ausbrüten und zog die

Jungen selbst auf, was bei seiner umfassenden Erfalirung gelang. Nachstehend

einige Angaben über die gemachten Feststellungen.

Ein neugeborener Storch wiegt ungefähr 70 bis 75 Gramm, zwei Drittel des

Gewichtes des frischen Eies. Im Gegensatz zu den Singvögeln kommt er mit offenen

Augen zur Welt und trägt ein gleichmässiges kurzes weisses Daunenkleid. Der

ScKnabel ist schwarz, die Beine sind gelblich und grau gescheckt. Sciion nach

wenigen Stunden pickt er nach dem vorgehaltenen Futter, aber noch früher klappert

er; er hat dies also nicht von den Eltern erst erlernen müssen. Wenn er einen

Tag alt ist, sitzt der kleine Storch bereits auf den Fersen ; die Füsse bleiben anfangs

noch im Wachstum zurück, was wohl ein Schutz gegen das Herausfallen aus dem
Neste ist. In der ersten Woche steigert sich das Gewicht auf 270 Grannn. in der

zweiten auf 860 Gramm, und nun bekommt der Nestling ein zweites, schneeweisses

Daunenkleid, das viel länger ist als das erste und nicht verloren geht, sondern als

Wärmeschutz zwi.schen den nun bald sprossenden Federn stehen bleibt Mit 36 Tagen

j^ind die Umrisse des fertigen Storches schon deutlicher, nur die Beine fallen durch

ihre Dicke auf und Schnabel und Flügel sind noch recht kurz. Stehen kann der

junge Storch schon für kurze Zeit mit 272 Wochen. Mit sechs Wochen ist das

Endgewicht von etwa 37- kg. fast erreicht, aber die Jungen müssen noch im Neste

bleiben, da die Schwingen schwer von Blutkielen sind und den Körper noch nicht

traeen können. Die längsten Federn des Flügels wachsen in der Hauptzeit täglich

fast 1 cm. Die Tiere bleiben so lange im Nest, bis sie richtig fliegen können und

üben in der letzten Zeit Schwingen und Brustmuskeln durch häutiges und kräftiges

Flügelschlagen. Auch das Stehen auf einem Bein ist rein triebhaft und von einem

gewMSsen Alter ab vorhanden. Es dauert gegen 2\/2 Monate, bis der Storch aus-

fliegt, das Fliegen wird vom einzelnen Vogel nicht erlernt, sondern er kann es,

wenn Schwingen, Knochen und Muskeln fertig ausgebildet sind. Im Anfang geben

junge Störche ein eigentümliches Miauen von sich, während der alte Vogel nur ein

'heiseres Zischen hat. sonst völlig stimmlos ist und zur Verständigung durrh das

Gehör nur das bei ihm ganz gleichmässige Klapfierii hat.

? ^
ORNITHOLOGISCHE BEOBACHTUNGEN.

^
Observations ornithologiques. ^

Mir ersuchen um regelmässige Einsendung aller Beobachtungen.

Aus dem Oberengadin.

(Slasersee, Gmde. Celerina, St. Moritz.)

1922. 26. September, Z wer gsteissfu SS, Podiceds Huviatilis. 2 Stück. Fluss-
uferläufer, Actitis hypoleucos, 1 Stück. 29. Grauer Reiher, Ardea cinerea,

2 Stück. 80. Star, Sturnus vulgaris, grosser Zug, etwa 150 Stück.

7. Okt. F e 1 d 1 e r c h e , Alauda arvensis, 7 Stück. 9. Krickente, Quenjue-

dula crecca, 8 Stück. 10. L ö f f e le n t e, Spatula clypeata. 5, Pfeif ente, Mareca
ponfelope 9, T a f e 1 e n t e , Fuligula ferina 5 Stück. 12. P f e i f e n t e ,

Mareca penolope,

7 Stück. 22. B 1 ä s s h u h n . Fulica atra 2, Sturmmöwe, Larus canus, 1 Stück.

26. Flusseesch walbe, Sternafluviatilis, 11 Stück. Schnatterente (Mittelente),
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Chaulelasrnus streperus, 6 Stück. 21/30. Grosser l<i n t e n z u g. Bergente,
Fulicula marila, ca. 18, Pfeifenie ca. 8, Stockente, Anas liochas. etwa 80,

Reiherente, Fuligula cristata, ca. 12, Schnatterente 1 0, Krickenten,
2a. 12, L (') f fe 1 e n t e , Spatula clypeata, 2a. 13, T a f e I e n t e 6, M o o r e n t e ,

Fuligula nyrocea, 3 Stück, Nordseetaucher, Colymbus septentrionalis, 1,

Hau bensteissfuss, Podiceps cristatus, 2, S c h \v a r z h a 1 s t a u c h e r , P.

nigricollis, 6, Hornsteissfuss, P. cornutus 1, Zwergtaucher, 4 Stück.
(Siehe auch Bericht. Spörri OB. 1922/23, Heft 3).

2. November. Löffelenteil, Bergente 4, Tafelente 8, Moor-
ente 2 (Stasersee). 17. E i s e n t e ,

Heraida glacialis 1, Lachmöve, Larus ridi-

bundus 1, Ringeltaube, Columba palumbus, 7 Stück. 23. Stockente 18 u. 14,

27. X (;a. 70, 30. X. ra. 15 Stück.

3. Dezember. R a u b \v ü r g e r , Lanius excubitor 1 Stück, 7. B e r g -

hänfling, Cannabina fiavirostris 1 Stück.

1923. 17. Februar. Zwergsteissfuss 1 Stück. 27. Star 1 Stück

;

I.März. Star, 4 Stück. 8. Wachholderdrossel, Turdus pilaris,

etwa 50 Stück. 14. Singdrossel, Turdus musicus, erstmals gehört. In Bevers 2a.

2 00 Stockenten. 19. Hühnerhabicht, Astur palumbarius, 1 Stück. 20.

Mäusebussard, Buteo vulgaris 2 Stück (gewöhnlich Mitte März, regelmässig
2 Paar). 21. Buchfink, Fringilla coelebs 8. Werisse Bachstelze, Motacilla

alba, 5 Stück. 22. Singdrossel, 2 Stück (St. Moritz); Gesang des Buch-
finken. 25. G e b i r g s s t e 1 z e , Motacilla bearula 3, \V a s s e r p i e p e r ,

Anthus spinoletta, 10 Stück (St. Moritzersee auf Eisrand). F'eldlerche 2 Stück.

27. Mehrere (Celerina). Wiedeiiopf. Upupa epo|is, 1 Stück.

3. April. Uhu, Bubo ignavus am Chegolsee (Sils) Hess ein auf einem Zaun
sitzender Uhu ein Fuhrwerk an sich vorbeifahren, ohne abzuthegen. 8. B i r k -

h u li n , Tetrao tetrix. Erste Birkhahnbalz. 14. G a r t e n r o t s c h w a n z , Ruti-

cilla phoenicurus, 2 Paare. 17. Knack ente, Quer(|uedula circia 2. Waldwa.sser-
läufer ([Punktiertes W.), Totanus ocliropus, 2 Stück. 18. Krickente, 4 Stück.

22. Hausschwalbe (Stadtschwalbe), Chelidon urbica, 10 Stück; wieder wegge-
zogen. 22./30. Grauer Reiher, 2 Stück. 22. B r a u n k e h 1 i g e r Wiesen-
schmätzer, Pratincola rubetra, verschiedene.

4. Mai. Mauersegler, Cypselus apus, etwa 30 Stück. 1 /5. Kuckuck,
Cuculus canorus ; ziemlich verspätet.

Dazu überhaupt alle diesjährigen Durchzugsvügel. Seit einigen Jahren haben
wir eine ziemlich grosse Kolonie der Stockente, die in den Ideinen Waldseen
brütete. P. Rungger.

Von der Zugsrichtung der wandernden Vögel.

Es fällt mir auf, dass in der letzten Zeit behauptet wurde, die Richtuug des
Vogelzuges sei z. T. nicht genau bekannt. Diesbezüglich kann ich für B r i e n z

(Berner Oberland) folgende Beobachtung mitteilen : Anlässlich der Mondljeobachtung
im Herbst 1921 mit einem Zeissfernrohr mit 40facher Vergrösserung, konnte wäh-
rend mehreren klaren Nächten jeweilen zu jeder Nachtzeit ein ununterbrochenes
Ziehen von grösseren imd kleineren Vögein in der Richtung ()st-West fest-

gestellt werden. Wenn man in Betracht zieht, dass nur die Vögel, die gerade die

Lichtstrahlen zwischen Mond und Fernrohr pa.ssierten, beobachtet werden konnten,
und dass diese Wahrnehmung während der ganzen Nacht jeden Augenblick ge-
macht werden konnte, so muss doch angenomujen werden, dass durch das grosse
Tal ein gewaltiger Zug und zwar in der angegebenen Richtung stattgefunden hat.

Ueber spätere derartige Wahrnehmungen wird näher berichtet werden
H. Schild.

Zugsdaten aus Sizilien.

Alpen Segler: Zug von mehreren hundert Stück am 9. April 1923 in

Taorraina auf Sizilien.

Mauersegler: Starker Durchzug mit einzelnen Alpensegler am 10. und
11. April in Taormina. Dr. J. Weber, Baden.

Zugsbeobachtungen an der Riviera di Ponente in Italien.

8.—20. April 1923.

Am 14. IV 1923 erschien der erste Rotkopf würger (Lanius Senator L.

)

in Bordighera.
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Am 15. IV 1923 sangen Kuckuck (Cucukis canorus L.) und Wendehals
\Yunx torquilla L.) zum erstenmal. Der Wendehals war überall zu hören, sowohl
in den Palmenkulturen in. Bordighera, als auch in den höher gelegenen Oliven-

wäldern von Pigna (310 m.) im Merviatal.

Der 16. IV 1923 brachte die ersten Z a u n g r a s m ü c k e n (Sylvia curruca L.)

Ein Paar war in einem Gebüsch im Vailecrosciatal hinter Bordighera. Ein einzelnes

Vügelchen wurde in einem Artischokenfeld von vier Flinten und vier Hunden über-

fallen I Am 19, IV 23 kamen die ersten Mauersegler (Cypselus apus L.) in

Bordighera an. Julie Schinz, Zürich.

Palmipedes observes dans le Port de Geneve')

(kl 15 avril 1922 au 15 avril 1923 par N. Pmi,-;/.

Hombpe Hivernantes Pa.ssagöres
1<^ s n T' C P S total Dureedusejour

j v, •

'-^ ^ 1' ' ^ *^ ^
^gg ißd dans le Port d Automne de Prm-

observes du au
temps

Foulque macroule — Wasserhühner, (env.) 2500 15/IX 31/111

Canard sauvage — Stockente 3 22/X et 17/XlI

Chipeau bruyant — Mitteiente 3 25/X au 31/X
Souchet conimun — Löl^elente . 6 22/X31, X25/XI
Pilet acuticaude — Spiessente 2 16/III

Sitileur penelope — Pfeifente 10 27/11 et 31/X 11 III

Sarcelle d'hiver - Krickente 45 7 X et 29/X 11 III

Fuligule morillon — Reiherente 77 15/X 22 III

Fulitiule milouinan — Bergente 2 31;X
Fuligule milüuin - Tafelente 167 7/X 22/III

Fuligule nyroca — Moorente 2 31/X
Garrot vulgaire — Schellente 3 ll/XII l/II

Macreuse brune — Sammetente 3 10/X^I

Macreuse noire — Trauerente i 29/X
Harle huppe — Mittlerer Säger 1 20/XI

Goeland ä |)ieds jaunes — Häringsmöwe 3 11 X
Ooi'land cendre — Sturmmöwe 7 15/XI 21/11

Mouette rieu.se — Lachmöwe (env.) 2500 17 VII 21/111

Hir. de mer pierre- garin —Flussmeerschwalbe 1 27/IX

Guifette noire — Schwarzseeschwalbe 4 13/IX

Grobe huppe — Haul)entaucher 1 19 XI
Grf'be oreillard — Ohrensteissfu.ss 1 31/X au 5/XI

Grebe castagneux — Zwerg.steissfuss 15 17/IX lö/IV

Totaux: 23 Especes 5357 5 hivernantes 18 de passage

Zugnotizen vom östlichen Bodenseeufer.

2i. Febr.: Ein Dutzend Stare. 3 März; Mäusebussard; 5. Turmfalk, Hohl-
tauben; 7. Singdrossel; 8. Weisse Bachstelze, Wiesenpieper; 9. Bergstelze; 15. Feld-

lerche; 20. Weidenlaubvogel; 24. Gr. Brachvogel, Kiebitz; 26. Rotkehlchen; 30. Haus-
rotschwanz. 8. April: Gartenrotschwanz ; 9. Wendehals; 10. Rohrammer, Schwarz-
plättchen; 12. Dorngrasmücke; 15. Steinschmätzer. Gelbe Bachstelze; IG. Baum-
pieper; 18. Rauchschwallje; 20. Kuckuck, Berglaubsänger; 25. Trauertiiegen länger,

Braunkehlchen ; 26. Waldlaubvogel; 28. Teichrohrsänger, Rotkopfwürger; 30. Garten-
grasmücke, Drosselrolu'sänger. 2. Mai: Gartenspötter, Turmschwalbe ; 4. Rotrückiger
Würger; 5. Grauer Miegenschnäpper; 10. Sumpfrohrsänger. Alexander Bau.

Zunahme des Halsbandfliegenfängers in Württemberg.

Heuer (1923) ist der Halsbandfiiegenscliuäpper häutiger als sonst. Auch habe
ich einen besonders günstigen Beobachtungsplatz entdeckt, von dem aus ich das
Leben und Treiben dieses schönen Vogels oft stundenlang beobachten konnte. Von
seinem Nistbaum (Eiche) aus flog er häufig zu einer nahen Telephonleitung und auf
Obstljäume in meiner Nälie, so dass ich sein Gebahren und seine Stimme nun ganz
genau notieren konnte. Prof. Dr. H. Zwiesele, Stuttgart.

') Voir l'^Ornitholos-iste" : 4, 1917—18; 8—9. 1917-18; 8— fl, 1918— l'.i; 10, 1919- JO; 8, 1920—21;
11, 1921—22; »5. 1922 23.



ITo —

Ankunft der Zugvögel in Württemberg.
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Feldlerclie
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Singdrossel
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Schwarzkopf
Blaukehlchen
Fitis

Gartenrotschwanz
Rauchschwalbe
Wendehals
Kuckuclv
Baumpieper
Mauersegler
Waldlaubsänger
Mehlschwaibe
Zaungrasmücke
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Zusammengestellt nach den Aufzeichnungen von Prof. Dr. Zwiesele.

NATURSCHUTZ.
Protection de la nature.
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